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Das rosenrote Häuschen .
Erinnerung von Alexe Gräsin Vrockdorfs .

. Ich fuhr sast täglich von Kopenhagen mit der
^ ram nach Klampenborg heraus , und täglich haf -
'c ' cn meine Augen neugieriger aus dem kleinen

Häuschen , das gar seltsam und verwunderlich
Wischen seinen Gefährten , dem Landhaus der
Kaiserin - Witwe von Ruhland und anderen ele -
kanten Villen , dastand . Zuerst hatte ich darüber
belächelt und das Häuschen für die farbenfreudige'kschmacklosigkeit irgend eines kleinrn Mannes
Ehalten , aber je öfter ich es sah , je mehr nahm
ß meine Gedanken in Anspruch . Allerhand sröh -

>><j)e Phantasien spannen sich darum , denn es sah
ein fröhliches kleines Haus aus . In einem

Muhenden Garten lag es , ganz rosenrot gestrichen
,^ d,mr vier Fenster und eine Tür breit . Zwi -
"
yett {iCtt Fenstern und der Tür waren Holzbal -

mit himmelblauer Farbe bemalt , und vor
dieser blauen Balken stand eine riesenhohe

^ viinenblume , die fast bis zu dem niedrigen Dach
Richte , und deren goldene Blüten freundlich und

«rbar über den Gartenzaun nickten .
. Allmählich schien mir das Rosenrot , Himmel -
. ' ? » und Goldgelb wie eine Farbenfinkonie nach
^ sonderen Motiven komponiert , und immer
)?khr war ich überzeugt , daß eine Geschichte da -
»inter stecken müsse . Vergebens fragte ich Schaff -
z . und Mitreisende danach . Die einen zuckten

Achseln , die anderen lächelten , wie ich es zuerst
»" Mi hatte , und sagten :

ein komisches Ding , wie man es nicht oft

« o reiste ich ab , ohne meine Neugierde gestilltiu
^yaben .

nächsten Jahre kam ich wieder und fuhr
^ >cder mit der Tram nach Klampenborg .. Auf -
^ rksam spähte ich nach dem Häuschen und fands unverändert daliegend . Die Wände strahlten
•?och ebenso rosenrot wie im vergangenen Som -

die Balken noch ebenso himmelblau , und die
? ^ srnsvn « enblumen standen wieder vor ihnen in

goldenen Pracht . Stark erwachte wieder der
Wunsch in mir , die Geschichte dieses Häuschens•" erfahren .
frt^ cr Zufall war mir günstig . Die Trambahn -
Offner streikten gerade in Kopenhagen , und
Merkwürdigerweise taten Studenten jetzt sreiwil -
>g ihre Dienste , um den Betrieb ausrecht zu er -

Eines Tages blieben wir dicht vor mei -
iu Wuschen stecken, und der ziemlich ratlose
^>» gc Führer wußte nicht , wann er seinen Wagen
Wieder in Ordnung haben würde . Mir schien
I
' cs ein Schicksalswink . Kurz entschlossen stieg'v . auö und ging vor dem Ziel meiner Wünsche

und ab . Wie kam ich nur hinein ? Im Garten
' » hten zwischen hochstämmigen Rosen allerlei

^
" Modische Blumen , und plötzlich blieb mein
Uge aus großen Büschen meiner Lieblingsblume

5i >nbeizeiten hasten ; „Jungfrau im Grünen "
«nnten wir die lichten , weißlich - blauen Blüten ,

Nanz in zartem Grün eingesponnen sind , und" rci , botanischen Namen ich niemals kannte . Sie
v ^chfe» im Garten der Großeltern , und nie wie -

sah ich sie seitdem .
. 3ch wollte fragen , ob man mir einen Strauß
«vvn verkaufte , und , einmal im Garten drin ,

ich nicht eher , als bis ich erfahren hatte , was
ich wollte .
in« ,

lnein Klingeln öffnete eine weißhaarige ,
. » ' dackige Frau mit frenndlichen Zügen . Sie sah
^ Appetitlich wie das Häuschen selber aus , das

»ßte die Besitzerin sein , lind ich hatte mich nicht
Wuscht , sie war es . Als sie meine Frage hörte ,
rüttelte sie lächelnd den Kopf .

^
"Verkaufen , nein, " sagte sie , „aber wenn die

U ,
e cin Tträußchcn so von mir annehmen will ,
gebe ich es herzlich gern .

"

ch.
'

..Irlich nahm ich mit Dank an , und wir spra -
über die Blumenpracht im allgemeinen und

Jungfrau im Grünen " im besonderen . Ei -
« tlich j) citte ich mich nun verabschieden müssen ,

das brachte ich nicht übers Herz .

französische Angriffe an der Zsmme.
Von unserm Kriegsberichterstatter .
Großes Hauptquartier , im August 1316.

J ' i tiwm Negimente , welches sich vorwiegend
^ .̂ . Mecklenburgern und Hamburgern zusam -
ier , ' einfacher Mann folgende Schil -

von den beiden großen französischen An -
'Oörtr Öt1 &€ r Somme , die ich nur bedauere , nicht
flcii s seiner mit plattdeutschen iltcdcwcndun -
fül, durchsetzten Ausdrucksweise wiederholen zu' « nnen .-

5} f9 . Juli früh nu ' rgenS lösten wir das . . . .
lcni .Xmetl* ^ seinen Stellungen südwestlich Bar -
i>o » Wir hatten uns keine große Vorstellung
j 2 dieser Stellung gemacht , aber wir fanden sie
fcer *

lvir gefürchtet hatten . Es war trotz
kurzen Zeit schon cin durchschnittlich fast

kein i . ies^ r Graben vorhanden , allerdings noch
^ »̂ Unterstände , sondern nurLöcher für eiueubis
» cn A

' ^ un , das , was wir „Kallinchen loch er" neu -
tuir Kameraden aus dem Rhein lande , welche
dj. s ablösten , erzählten uns , der Feind liege an
kein / ^ kelle noch 2M Meter weit von uns ent ->
um öf

Es fei jhm aber noch nicht gelungen , uns
Sfcj« Villerieseuer zu fassen . To war es auch .

Schüsse gingen alle weit über uns hinweg ,
es ^ beobachteten und hörten wir alles , während

schunnnrig war .
fcS * Atorgen graut . Es verspricht , ein wuu -

^) oner Tag zu werden . Ich stehe auf Posten ,
fofte ei? und sichtig, da erscheinen die feind -
kx/,,

' Flieger . Ihrer drei , dann fünf , dann sieben
>r » i dicht über unserer Stellung . Sie beobach-
fnie * lenken die Einschläge , aber das Artillerie -
^ tkls weiter AI bis 100 Meter hinter die
ein Ä t !*- llnser Ausblick wird begrenzt durch

Uchtes Haferfeld mit hohen Halmen , dahinter
ki>, inan noch das feindliche Drahtverhau ,
Äs « / ' nichtig gebautes Schnellhiiidernis . Meine
i»

"Mg kommt , aber sofort müssen wir Deckung
fingen der „Kaninchenlöcher " nehmen , denn

,Zhr Häuschen interessiert mich schon seit ver -
gangenem Jahr, " sagte ich, direkt auf mein Ziel
losgehend .

Erstaunt sah die Frau mich an .
„Mein Häuschen ?" fragte sie ungläubig . „Sieht

man 's überhaupt in der stolzen Nachbarschaft ?
Nun , es mag ja fein , daß die gnädige Frau auch
darüber gelächelt hat , wie so viele es tun . Viel -
leicht dachten Sie . da müssen närrische Leute drin
wohnen .

"
Jetzt war die Reihe des Staunens an mir .

Wie merkwürdig genau die Alte wußte , was die
Leute dachten .' Ich antwortete nicht gleich , und sie
fuhr fort : ,^Ja , ja , wer baut an der Straßen , muß
die Leute roden lassen .

"
Sie nickte still vor sich hin und schaute sinnend

über die Blumeupracht vor sich.
„Gelächelt "

, gab ich jetzt ehrlich zu , „habe auch
ich das erste Mal cin wenig über Ihr Häuschen ,
aber je öfter ich cs sah , je mehr kam ich zu der
Ueberzeugung , daß cs eine Geschichte haben muß
und daß in der Wahl scincr Farben eine Absicht
steckt . Ja, " ich begegnete ihren fragenden Augen ,
„Ihr Häuschen hat meine Gedanken sehr oft iu
Anspruch genommen , und cs hat mich ordentlich
gefreut , als die Tram hcutc einen unfreiwilligen
Halt davor machte . Ich wollte so gern mal etwas
von seinen Besitzern wissen . Ist es sehr uubeschei -
den , wenn ich frage , ob das Haus eine Geschichte
hat ? "

Die Greisin lächelte sein und reichte mir ihre
noch merkwürdig jugendliche Hand .

„ Wer mein Häuschen so verständnisvoll be-
trachtet wie Sic , gnädige Frau , macht mir eine
Freude . Hm , ja , eine Geschichte hat 's schon, wenn
auch uur eine ganz einfache und alltägliche , denn
mein Leben war ein Alltagsleben . Ich will sie
Ihnen gern erzählen , vielleicht werden Sie von
ihr enttäuscht sein . Doch wir wollen nicht hier in
der Sonne stehen bleiben , uns auch nicht ins heiße
Zimmer setzen . Kommen Tie nach meinem Ruhe -
Plätzchen.

"

Langsam gingen wir durch den sorgsam gepsleg -
ten Garten und machten bei einer von Blumen
umschatteten Bank Halt . Das Meer lag dicht vor
uns , blauschimmernd und spiegelglatt , und die
Stämme einiger Birke » an seinem Strande
schimmerten silberhell zu uns herüber . Meine
Begleiterin forderte mich auf , Platz zu nehmen .

„Das ist mein Lieblingsplatz, " sagte sie , „hier
kann ich oft stundenlang sitzen und der Bergan -
genheit gedenken . Diese Birken scheinen mir wie
das Symbol von uns Arbeiterfrauen . In der
Jugend sind sie licht , hell und schön, aber dann
wehen die Stürme über sie und reißen an ihnen .
Sie stöhnen und ächzen , beugen sich hilflos , wer -
den rissig und krumm und sind froh , wenn der
Sturmwind sie nicht knickt und entwurzelt . So
von den Stürmen des Lebens gebeugt und ge-
krümmt waren meine Großmutter und Mutter ,
und so wäre auch ich , wenn das Schicksal cs nicht
besser mit mir gemeint hätte .

Ich heiratete früh . Mein Mann war ein klei -
ner Bauer , dem liier cin paar schlechte Aecker und
das Häuschen gehörten . Mit Schulden hatte cr 's
vom Vater geerbt , und ich brachte nichts in die

.Ehe , als cin Paar gesunde Arme und Arbeitslust .
Schlecht und recht schlugen wir uns durch , aber
gehungert haben wir nie , auch als schnell hinter -
einander sechs Kinder kamen . Trocken Brot gab 's
freilich oft genug , aber auch allzeit frohe Laune ,
und die Arbeit taten wir mit Singen und Lachen .
Wir hatten uns licb , was konnte es Besseres
geben ?

Seinen Ehrgeiz hatte man freilich anch . Die
Schulden sollten abgetragen werden , und das
Häuschen wollte mein Mann neu ausbauen und
frisch streichen lassen . Rosenrot sollte cs wcrdcn ,
weil cs rvsigc Zeiten bedeutete , wenn wir so weit
kamen , und blau sollten die Balken werden , da -
mit man auch bei trübem Wetter ein Stückchen
Himmelsblau vor sich hätte ."

Die Erzählerin stockte , und cin paar Tränen
rannen über ihre Wangen . Dann seufzte sie leicht
und fuhr fort : „Die rosigen Zeiten hat mein Jens
nicht mehr crlrbt . Er starb und im selben Jahr

nun kommen Minen geflogen . Durch Zurufe hal -
ten wir dauernd die Verbindung untereinander
ausrecht , um uns gegenseitig zu Hilfe komme » zu
können , wenn einer verschüttet wird . Die Mi -
nenbeschießung ging dicht bei dicht stundenlang w ^ .-
ter . Endlich um 3 Uhr nachmittags ertönt der
Ruf : „ Sie kommen !" Gleichzeitig verlegt der
Feind sein Feuer nach hinten . Vor uns wird eine
dünne Schützenlinie sichtbar , aber in dem hohen
Hafer hat man ein schlechtes Schußfeld . Deshalb
erklimmen wir alle die Brustwehr , zielen ruhigen
Blutes und schießen . Bald bedecken viele Tote
das Vorgelände . Bei unserer Stellung kommt
kein Feind bis an das Drahthindernis . Wo sich ei - '
ner durch eine Bewegung im Hafer verrät , wird
er abgeschossen. Bald belehrt uns das wiederein -
setzende Artilleriefener , daß der Feind seinen An -
griff nicht mehr fortsetzen will und daß wir
Deckung nehmen können .

Schwerer war cs , den Angriff am 20. Juli ab¬
zuschlagen . Diesmal hatte der Feind so nachhal -
tig und so lauge getrommelt , daß von unserer
Stellung nichts mehr vorhanden war , als eine
Reihe von Granatlöchern . Dagegen hatten un -
sere inzwischen ausgebauten und mit Holz ver -
steiften Kau inchenunterschliüpfe gut gehalten . Sic
boten jetzt vier Mann Deckung , und die Einsturz -
gefahr durch Erschütterung lvar nicht mehr so
groß . Man saß gesellschaftlicher , aber wenn solch
ein Unterschlupf eingedrückt wurde , war man
durch die Enge sehr behindert , sich wieder auszu -
graben . Es ging auf Posten . „Krischan und ick
treten die erste Nummer up .

" Kaum sind wir
draußen , da kommt schon ein schweres Paket an -
geheult , ein 28er , dann kommen Minen , sie tun
aber keinen Schaden . Als wir unsere Villa auf -
gesucht , wird es lebhafter . Franzmann trommelt .
Die dicken Dinger hageln nur so . Flachbahner
oder Flutscher , wie bei uns das 7,5 Kaliber beißt ,
finden schon kaum Beachtung . Die Hänptwirknng
des Feuers liegt hinter nnS im Dorfe . Der
Staub und Ranch der Einschläge behindert den
Atem , der Schädel brummt von den sortwährendeu

noch die beiden jüngsten Buben . Ach, gnädige
Frau , damals war ich auch wie eine Birke , die
vom Sturm fast geknickt wird , aber nach dem
schlimmsten Sturm kommt immer die hellste
Sonne . Die Kopenhagener fingen aus einmal an ,
Svmmervillen hierher zu bauen . Unser dürrer
Acker wurde goldener Boden und ich eine wohl -
habende Frau . Nur das Häuscheu und das Stück
Land , auf dem wir unser Gemüse gezogen hatten ,
gab ich nicht her , so viel man auch dafür bot nnd
über das alte schmutzige Gebäude schalt . Das
blieb , wie es zu Lebzeiten meines Mannes ge-
wesen , ich selbst aber zog in die Stadt , nahm eine
schöne Wohnung und ließ meine Kinder gut er -
ziehen . Und sie sind alle geraten, ' von den Bu -
ben hat der älteste ein Gut in Seeland , der zweite
ist Direktor einer Fabrik , der dritte Bankbeamter
und mein Mädel hat einen Schisssreeder gehei -
ratet .

Wie die Kinder alle versorgt waren , hielt 's mich
nicht länger in den Mauern der Stadt . Wo ich in
jungen Jahren die srohesten und schwersten Zei -
ten meines Lebens verbracht , wollte ich jetzt ein
friedliches Alter genießen . Die Kinder schalten ,
daß ich mir keine stattliche Villa erbaute , aber ich
bin eine alte , einsache Frau , was sollte ich wohl
mit der ? Ich dachte an meinen Jens und seines
Lebens höchsten Wunsch , das Häusel auszubauen
und anzustreichen . To ließ ich das Häuschen aus -
bauen und rosenrot streichen in Eriuncrung an
das rosige Jugendglück . Die Balken wurden
blan gemalt , weil er es so wünschte und ich in
Trenc seiner gedachte . Die goldenen Sonnenbln -
men aber pflanze ich jedes Jahr selber davor , weil
mein Jens sie so liebte .

"

Sic schwieg . Still blickten wir beide über das
Meer . Die Sonne war untergegangen , rosige
Wölkchen stiegen am blauen Abendhimmel cm -
por , unendlicher Friede lag über Wasser nnd
Land . Abendfriede draußen und Abendfriede
drinnen in dem rosenroten Häuschen . Mein Ah -
neu hatte mich nicht getrogen , es war ein sröh -
liches Haus . Glücklich , wer cin solches Alter hat .

Allerlei .
Schlafen die Fische ? Angesichts der Tatsache ,

daß sowohl bei Säugetieren als auch bei Vögeln
und verschiedenen anderen Tieren der Schlaf eine
bekannte Erscheinung ist , drängt sich un Willkür -
lich die Frage auf , ob auch Fische zu schlafen ver -
mögen . Beobachtungen , die indes auf diesem Ge -
biet nur schwer zu erhalten sind , ergaben , daß
Fische bei großer Hitze gelegentlich in einen schlaf -
ähnlichen Zustand verfallen können , so beispiels -
weise im Golf von Spezia , Ivo man an heißen
Tagen die schlafenden Fische angeblich mit dem
Hute sangen kann . Ein südamerikanischer Fisch
soll sogar die Nacht über auf den Blättern einer
Wasserpflanze , also außerhalb des Wassers schla-
sen ? ob man abcr dicse Ruhezustände als Tchlas
im wahren Sinuc des Wortes bezeichnen kann ,
mutz noch sehr dahingestellt bleiben . Durch
Schlafmittel , wie Verona ! und Trisuol , die man
dem Wasser beigemengt hat , konnten Fische aller -
dings in eine Art Schlaf versetzt werden : ebenso
hat der unlängst verstorbene verdiente Fisch-
bivlvge Professor Hofer beobachtet , daß das wich -
tige Sinnesorgan der Fische , die Seitenlinie ,
durch die der Fisch die Stärke und Richtuug der
Wasserbewegung empfindet , während dcr Nacht
vicl wcniger reizbar ist , als am Tage . Allein im
ersten Falle handelt es sich um eine ansgespro -
chene Narkose , und einen tatsächlichen Schlaszu -
stand stellt die verminderte Reizbarkeit der Sei -
tcnlinic natürlich auch nicht dar . Wie der For -
scher R e i s i n g e r neuerdings festgestellt hat ,
kann auch von einem wirklichen Schlaf beim Fisch
nicht die Rede sein . Was wir beim Menschen
und bei einem Teile der Tiere als Schlaf be-
zeichnen , ist ein Ruhezustand , der in erster Linie
von der Großhirnrinde , dem Mittelpunkt unseres
Bewußtseins , ausgeht und erst durch sie den übri -
gen Körper beeinflußt . Beim Fisch fehlt jedoch
die Großhirnrinde . Da der Fisch aber trotzdem
in Tchlafzuständc verfallen kann , fv habe » wir es

Erschütterungen . Aber der kleine Spaten in un -
serer Hand , der uns im Notfalle ausgraben muß ,
läßt uns ruhig ausharren , wenn nicht ein Boll -
treffcr kommt . Die Posten , deren Dienst sehr an -
strengend ist , werden oft abgelöst . Man hält
scharf Ausguck und muß im nächsten Augenblick
schon' wieder vor Splittern Deckung nehmen .
Nach 4 Stunden endlich heißt es : „Tic kommen ! "
Das ist eine Erlösung . Jeder ergreift sein Ge -
wehr . Vor uns wird es sehr lebendig . Hcutc ,
das weiß man , gibt es stärkere Arbeit . In der
Mitte unserer Stellung und an unserer linken
Flanke gelingt es uns , den Feind weit vor uus
zum Halten zu bringen . Da tönt von rechts der
Ruf : „Nach links rücken !" Von wem kam der
Befehl ? Niemand weiß es . Gleichwohl belehrt
uns ein Handg -rauatcngekrach von rechts , daß
dort dcr Feind eingedrungen und daß dort der
Nahkampf ini Gange ist . Unser Zugführer eilt
nach rechts , Handgranaten in der Hand , wir sol-
gen ihm . Es kommt zu einem verzweifelten
Kamps , der Feind leistet äußersten Widerstand ,
dann ist etwa die Hälfte der Eingedrungenen er-
schlagen , die andere Hälfte , etwa 40 Mann , geben
sich gefangen . Es sind kräftige Leute , Franzosen
und Schwarze , darunter 2 Offiziere , die in ihrer
Uniform kaum von dcn Mannschastcn zu unter -
scheiden sind . Alle sind iu neuer Ausrüstung uiH
erst neu in der Stellung angekommen .

Wir machen uns sofort daran , die Gräben in
stand zu setzen und die toten Feinde hinauszu -
werfen . Die Franzosen unternehmen noch einige
Angrisfsversuche . Aus dem Gehölz möchten sie
durch den Hohlweg vorbrechen . Wohlgezieltes
Feuer hält sie an . Der Hohlweg bedeckt sich mit
Leichen . Bis zum Abend erfolgen noch mehrere
schwächere Angriffe , die weit vor uns zum Ste -
he » kommen . Dan » , als es dunkel wurde , wurde
es drüben ausfallend still und blieb so.

Wir standen auf Posten und unsere Losung
war : Ruhig kommen lassen . (Kb, )

W . Scheuermann , Kriegsberichterstatter .

hier wahrscheinlich mit einer Starre — so bei
den Fischen von Spezia vielleicht einer Wärme -- "
starre — zu tu » , wie sie ähnlich bei den winter - •»
schlafenden Reptilien und Amphibien und viel -
fach auch bei Infekten austritt , nicht aber mit ei - .
nem Schlaf in dem uns geläufigen Sinne . Im - ^
Hierhin darf die Frage noch nicht als abgeschlossen *
betrachtet werden , da , wie bereits erwähnt , wegen . '
der Schwierigkeit der Beobachtungen , besonders j
was freilebende Fische betrifft , erst Verhältnis - - j
mäßig wenig hierauf bezügliche Untersuchungen -
vorliegen . ■

"
%

Kriegsaberglanbc in London nnd Paris . Welche k
Ausbreitung der Aberglaube in England in der '
letzten Zeit genommen hat , kann man aus einem ^ .
von „Manchester Guardian " veröffentlichten Ar - '
tikel ersehen , der diese Frage an leitender Stelle '
behandelt und erklärt , daß diese „geistige Emde -
mie " geradezu drohende Formen annehme . Die *
Zeitung erwähnt u . a ., daß in einer öffentlich «» '
Versammlung in London tags zuvor verlangt .
worden sei , man solle „Joanna Soulheotts proletia "
öffnen , um zu erfahren , wie der Weltkrieg ende »
werde , und wie man die Gefahr von England am <
besten abwenden könne . — Joanna Southeott war -
eine hysterische Frau , die Ende 1700 durch ihre :
angeblichen „Gesichte " und Prophezeiungen i » ,
England großes Aussehen erweckte . Sic gehörte ■
eine Zeitlang zu de» „Wcsleyanern "

, wurde abcr '
ausgcstoßcn , weil ste plötzlich erklärte . „Gottes -
Lamm " zu sein . Hierauf bildete sie ihre eigene
Sekte , die „ Neu -Jsraeliten " oder „Sabatiauer " .
Einige Monate vor ihrem Tode , . als sie soeben ,ihr «0 . Lebensjahr vollendet hatte , erklärte sie in
einer öffentlichen Versammlung , daß sie einen '
Messias gebären werde . Diese Frau hinterließ
cin versiegeltes Schriftstück , das wichtige Prophe -
zeiuugeu über Englands Schicksal enthalten soll .
Tic hatte bestimmt , daß es nur in einer Zeit na -
tionaler Gefahr geöffnet werden dürfe . Nun ver -
langen laut „ Manchester Guardian " zahlreiche
Männer und Frauen , auch dcr gebildeten Klassen , <
daß jetzt das Tcstamcut geöffnet werden soll.

Das große englische Provinzblatt weist auch
darauf hin , daß betrügerische Sektcnstistcr und -
Wahrsager dcrzcit ein Unwesen treiben , wie nie
suvor . Einige der „ Propheten " verkünden aus
dem Lallcn cincs dreijährigen Kindes den Aus -
gang des Krieges lind auch das Schicksal cinzcl -
ner Personen .

Axhnlichc Mitteilungen bringt die Zeitung
übrigens auch von Paris . Dort haben die Zci - -
chendcuter und Wahrsagerinnen von jeher ein
gutes Geschäft gemacht, ' jetzt aber befinden sich
ihre „Bureaus " in jedem zweiten Haus und ihr
Weizen blüht wie nie zuvor . Ihr vornehmstes
Anzeigenorgan war bish 'er „Le Journal "

, doch
wurden dessen Jnseratcnspalten neuerdings so
von derartigen Annoncen überflutet , daß die
Polizei dem Journal " verbot , Inserate mit dcr - .
gleichen Inhalt fernerhin anzunehmen . Nun ha -
ben die Personen , die auf die Dummheit ihrer -
Mitmenschen spekulieren , ihre Zuflucht zu kleinen
Adrcfsenkarteu genommen , die auf den Straßen ,
besonders unter den Arkaden der Nu « Rivoli >
verteilt werden . Auch die berüchtigte Madame de >
Thvbes verdient Noch immer riesige Summen ,
trotzdem sie sich im vorigen Jahr durch eine ganze '
Serie unrichtiger Voraussaguugeu unglaublich
blamiert hat . Sogar der alte Prophet Nostrada -
mns ist wieder aus der Vergessenheit aufgetaucht ,
und eiu Verleger macht schweres Geld mit einer •
« eueu „ verbesserten " Auslage seines Buches -
„ Prognosticus " .

Der zärtliche Admiral . In einem Charakter » i
bilde , das der Korrespondent von dem „rauhe »
Scemannsheldcn " Vizeadmiral David Bcatty .
enw ' irft , findet sich folgende rührende Episode :
Der Admiral ist seit 1901 mit einer Amerikanerin •
vermählt , und kein Abend vergeht in seinem
Hause , an dem er nicht am Schluß des Diuers >
auf die „ schönen Augen der Lady Beatty " eiue »
Toast ausbringt . Da der Krieg die Fortsetzung '
dieser zarten Gewohnheit jäh unterbrach , so be- >
traute dcr zärtliche Gatte seinen achtjährigen SoH »
mit der AnfMbe , allabendlich „auf die schönen-
Augen dcr Mama " sein Glas zu erheben .

Kriegshumor.
Aus der „L ! l l e r K r i e g s z e i t u u g" : ^
M a n darf nicht immer a u f r i ch t i g .

f e iu . Ich gehe durch wogende Kornfelder . Es '
beginnt zu dunkeln . Plötzlich erblicke ich vor dem >,
Franzosendorfe in einem Stück grünen Erbsen -

'

gewirrs ein dunkles Etwas , das sich nicht vom .
Fleck rührt . „Aha "

, denke ich , „werde 'mal sehe » , r
wie so eilt Ding hier in Frankreich konstruiert ,
ist." Und ich marschiere auf den „finsteren Gegen -
stand " los . Doch wie groß ist meine Ueber - )
raschung , als mich plötzlich zwei böse Augen feind -
selig anstarren . — Ich zucke leicht zusammen , lcge )
die Hand au die Mütze und stottcre — aufrichtig ,
wie ich immer bin : '

„Pardon , Madame ! Ich dachte , Sie wären eine )
Vogelscheuche ."

Erst als ich weiter gehe , fällt mir ein , was ich >
mit meiner Wahrheitsliebe angerichtet hatte .

Ein eingezogener Arbeiter unseres Werks — )
biederer Pole aus Obcrschlesien — hatte durch .
einen nnglücklichcn Schuß das rechte Auge ver -
loreu . In der Augenklinik war ihm dafür ei » >
Glasauge eingesetzt . Auf Heimaturlaub besucht >
er auch seinen Chef . Als dieser ihn mit einem
„Das sieht ja aber ganz vorzüglich ans !" zu der >
gut gelungenen Augeneinsetzung beglückwünschte, ,
schüttelte er mißbilligend den Kops und meinte >
treuherzig : „Aber Schwindel is es sich doch . Sie '
brauchen nämlich nich zu denken , Herr D ' rekter , ,
daß mer irgend wos domit sieht !"

Musketier Z . hatte sich wegen Herzbeschwerden j
krank gemeldet . Bei der Untersuchung diktiert i
der Arzt dem Schreiber znr Eintragung ins
Krankenbuch : „Beschleunigte Herzaktion , 1 . Toni '

verstärkt usw . Sonst o . B . <— ohne Befund )." |
Nach einigen Tagen erkundigt er sich nach deut :
Befinden . Prompt erwidert der Bisderuiau « :■ ,
„Et jeht mir ja mit 'm Herzen janz jut , b t oft 5 c t
verfluchte o. B . Hab ' ick noch !" j
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Steinftr . 7 . 3. Stock , ist

4 Zimmerwohming mit t>!i
behör a . fof. zu verm .
bei Herrn Franz Lang ,

™
Verhaus , 1 . Stock , oder

Brauerei Heinrich
Kriegstrabe 115 -

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsuilterstützungen für die

jf . Hälfte des Monats August 1916 findet nach Maßgabe der
Ordnungszahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis mit 2700 Dienstag , den 15 . August 1916 ,
O .g . 2701 „ „ 5400 Mittwoch , den 16. August 1916,
O .Z . 5401 „ „ 8000 Donnerstag , den 17. August 1916,
O .Z . 8001 „ . 10500 Freitag , den 13 . August 1916 ,
O .Z . 10501 „ Schluß Samstag , den 19. August 1916 ,

jeweils vormittags von 3 Uhr bis l ltl Uhr und nachmittags
von V«3 Uhr bis 8 Uhr im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung
des Auszahlungsgef
werden,daß dieBezu „
folge genau einhalten .

Karlsruhe , den 12. August 1916 .

irgsgeschäftes muß dringend darauf bestanden
werden , daß die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihen

Das Bürgermeisteramt .

Städtisches Aahrungsmillelaml
Verkauf von frische »» Seesische »» in der Sofien-

straße 96/98 an? Dienstag , vormittags von 8 Uhr ab.

Qandelskurfus
Damen mit iü . Schulbililuno

Am 15 . September
b-ee,n";!"",rw-ie,'erm"' L ■■■■■ ■- ■ IHII1MIII . IHI . — __ . .. ,einem Kursus für junge

Damen , welche die Höhere Mädchenschule , Gym¬
nasium , Realschule etc . besucht haben . Der Kursus
umfaßt die verschiedenen Handelsfächer , sowie
Stenographie , Maschinenschreiben u .Sprachen .

Kursdauer ca . 5 Monate .
Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis durch

die Direktion der
Handelslehranstalt und Töchternandelsschyle

Herrschaftswohnung
Westendstraße 67

von 9 bis 10 Zimmern , großer Diele , reichlichen Wirtschafts -
und Nebenräumen und großen , auf den dazu gehörenden
Garten gehenden Veranden ist zu vermiete » . Dieselbe ist mit
Zentralheizung , Warmwasserleitung , Gas u . elektrischer Be -
leuchtung versehen .

Näheres Westendftr . 69 , 2. Stock, oder int Büro Kornsand .

WM « 158
ist eine schöne Wob -
nung von 7 meist sehr |
groß . Zimmern , Bad ,
Kit che , Mädchenzim -
mer , Mansarde und
sonstig « » reichlichen |
Zubehör auf 1. Okt .
zu vermieten . Ein -
zusehen täglich von
3 bis I Uhr .

„ MERKUR .
Telephon 2018.

Karlstraße 13,
nächst dem Moninaier.

Ausschreibung .
Für den Neubau einer Of -

fizier - Speiseanstalt für das
Feld - Artillerie -Reat . Nr . 56 in
Karlsruhe , Ecke Hardt - und
Moltkestraße .sollen nachstehen -
de Arbeiten vergeben werden :

Los 81 . Zimmerarbeiten .
Los 82. Dachdecker - und

Klempnerarbeiten (Biber -
schwanzdach ).

Angebotsformulare können ,
solange der Vorrat reicht , geg.
Post- und bestellgeldfreie Ein -
sendung von M 1 .— für jedes
Los beim unterzeichneten Neu -
bauamte bezogen werden , wo-
selbst auch die Verdingungs -
unterlagenwährend d . Dienst -
stunden von 8—12 Uhr vor¬
mittags und 2—6 Uhr nach -
mittags zur öffentlichen Ein -
ficht ausliegen .

Die Angebote sind mit ge-
nauer Aufschrift für
Los 81 bis Freitag , den25 . 8. 16,

16 Uhr vormittags ,
Los82 bis Freitag , den 25 . 8. 16.

16 ' " Uhr vormittags
einzusenden . Zu der ange -
gebenen Zeit findet auch die
Eröffnung der Angebote statt .
Könial . Militär -Neubauamt
Karlsruhe , 5mnonierstraße 3.

Fayrms -
Versteigermtg .

Mittwoch , 16. Aug . dS . Js .,
vormittags 9 Uhr beginnend ,
werden im Auftrag Noon -
straste Nr . 26, Part ., folgende
GegenständegegenBarzahlung
öffentlich versteigert :

1 Schreibtisch , 1 Kommode .
1 desgl . (antik ), 2 Pfeiler -
kommoden , ein Weißzeug -
schrank , 1 eintür . Schrank ,
1 Diwan , 1 Tisch , 1 Auszieh -
tisch, 1 Regulateur , 1 Stand -
uyr , Bilder , 1 Polstertruhe ,
1 Nachttisch , Stühle , Kleider -
ständer , 3 Gaszuglampen ,
IOfensch irm . 1 Küchen schrank
1 Gasherd , 1 Küchentisch ,
Küchengeschirr sowie Ver -
schiedenes ,

wozu Kaufliebhaber Höst , ein -
ladet .

I . Gromer ,
Borsitzenderdes Ortsgerichts I .

Zu vermieten

SMrrsWl . Villa >
Moltkeftraße 35

14 Näume mit allen neu -
zeitlichen Einrichtungen
ausgestattet , Warmwas -
serheiz .,elek . Licht,Warm -
wasserbereitung , Speise -
aufzug usw . auf sofort
zu vermieten . Näheres
Baugeschäft Stober ,
Nüppurrerstr . 13. Tel . 87 .

Kriegstraße 91 .
1 Treppe hoch , ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern mit Badezim -
mer u . sonst, reicht . Zubehör
auf sofort oder später zu ver -
mieten . Näheres parterre .

MW » lK 23
ist der 2 . Stock von 7 Zimm . ,
Küche und Zubeh . auf 1 . Ok -
tober oder früher zu verm .
Anzus . vorm . Näh , im 1 . St .

Zurlacher Allee 21,
Sonnenseite , freie Lage , eine
Treppe hoch , neuzeitl . aus -
gest Herrschaftswohng . von

K grof -en Zimmern ,
Küche, Bad , Gas - u . elektr .
Licht , nebst reich! . Zubehör ,
per Oktober , evtl . früher , zu
vermieten . Näh . Melanch -
thonstraße 4 , 2 . Stock.

Graf Rbenastrahe 14
ist der 1. Stock mit t>Zimmern
und grober Diele , Küche, Bad ,
Mädchenzimmer und Garten
sowie reicht . Zubehör auf 1. Ok-
tober zu vermieten . Besich-
tigung 11—12 und 3—5 Uhr .
Näheres im 2 . ötock .

Karlstr . 16 (Näh . d . Haupt -
pvst) , vollst , neuherg . herrsch.
Hechpart . - Wohng ., 6 Z ., Bad ,
Zub « h ., Gas u . Elektr ., sogl.
od . spät , zu verm .

Kriegstr . 204, 8 . Stock , ist
auf sofort oder später eine
schöne 6 Zimmerwohnung mit
sämtlichem Zubehör zu ver -
mieten . Anzusehen von 16
bis 6 Uhr . Näheres im Par -
terre od . Hirschstraße 31.

Mathystrasze 9
ist der 2 . Stock , bestehend aus
6 Zimmern , Küche, nebst Zu -
gehör , sowie der 1 . Stock, be-
stehend aus 5 Zimmern , Kü -
che u . Zugehör nebst Garten
auf 1 Oktober zu vermieten .
Anzusehen von 16— 12 und
von 3 Uhr ab . Näheres Frie -
denstraße 5 , 1 . Stock.

MMe 27,
Hochparterre , ist eine herrsch.
Wohnung von 6 Zimm ., Bad ,
Veranda , groß . Balk ., Speise -
kammer u . all . Zubehör auf
sofort zu vermieten . Näher .
Grund - und Hausbcf .- Berein ,
Serrenstraße 48 .

Stefanienstr . 67, 1 Tr .,
ist eine schöne 6 Zim . - Wohlig .
mit reich! . Zubeh . a . sogleich
zu verm . Näh . Herrenstr . 48,
im Büro . 1 . Stock.

Steinstraße 25 , in ruh .
Hause , ist die Wohnung
im 3. Stock , in schöner !

| Lage , ganz neu Hergericht ., i
bestehend aus 6 oder 7 ge- f
räumigen Zimmern per
sofort oder später zu ver -
mieten . Näh . im 2. St .

Steinftr . 29, Vorderhaus ,
vis -a -vis dem Lidellplatz , sch .
Wohnung , besth. aus 6 Zim -
mer » mit Alkov ., Küche, Kel -
ler , Mansarde , 2 Eingän -
gen sof. od . später zu verm .
Seitenbau , 2 . Stock, 3 Zim -
mer , Küche u . Mansarde per
1 . Okt . an ruhige Leute zu
vermieten .

Schöne , große
6 Zimmerwohnung

mit Bad u . reichl . Zugehör ,
auch Garten , sogl. od . a . spä-
ter zu vermieten . Zu erfrag ,
bei Architekt Rud . Meeß , So -
fienttr . 45. 2. St .. Tel . 1664.

Amalienstr . 71 (am Kaiser
Platz ) ist im 3. Stock schöne
5 Zimmerwohnung nebst sämt¬
lichem Zubehör per I . Oktober
zu vermieten . Näheres
Leopoldstraße 1, parterre .
Tel evhon 28 .

Bürklinstr . 6, im l . Stock,
eine Wohnung von 5 Zim -
mern mit reichlichem Zubehör
sofort oder später zu vermie -
ten . Näheres daselbst von 9
bis 11 und 4 bis 6 Uhr .

mmmsi
haben Wir i>ic Herrschaft ! ,
ausgestattete Wohn , iin
Ä . Stock , bestehend ans 5
gros ?. Zimmern , Küche m .
Sveiseschran ^, Vad nnd
reickl . 5!»6eh . , auf 1 . Okt .
od . friili . sii verm . Elektr .
Leleurht . u. Televlionan -
schlni ! . Die Wolm . kann
iverktaac » v . Ii b . l Mir u .
v. Zi biö s Mir eingesehen
werde » . Näheres Hirsch -
straüe 91 n . 94 im 1 . St .

Klauprechtstrahe 13 ,
'S. Stock,

ger . 5 Zimmerwöhn . mit Bad ,
Balkon , Veranda und Zubeh .
sofort oder spät , zu vermieten .
Näheres im 1. Stock.

Kreuzstr. 29, vis - a - vis d .
Palaisg ., 4 . St ., 5 Zimmer
mit Badeeinrichtg ., sch ., hell.
Küche und Mansarde per so-
fort oder später zu vermiet .

Körnerstraße iL
ist eine schöne 5 Zimmer -
Wohnung (Balkon ) auf sofort
oder später zu vermieten . Nä«
heres parterre .

NelUWMM 4,
ruhiges Haus , i » fr . Lage ,
3. St ., moderne

5 Zimmerwohlrung
mit Küche, Bad u . reichlichem
Zubehör per Oktober zu ver -
mieten . Näh , das . im 2 . St .

Nokkstrake 18 . 3 . Stock , ist
eine sehr schöne 5 Zimmer -
wohnung m . eingericht - Bad ,
Mans . u . Kaminer , Loggia u .
Balkon , elektr . Licht und Gas
soivie Gartenanteil , neu her -
gerichtet , auf sof . od . später zu
vermieten . Näheres daselbst

SAmmer-MWllg
Klauvreckitstr . 9 III , m .
Bad , 2 Mans . :e . ,be >. Um¬
stände halber a . 1 . Okt . zu
verm . Slnzuseh . v . 16— 12
u . 2— 5 . Zu ersr . daselbst
od . i . 2 . St . Tel . 1815 .

, Schnmannstr . 8 , Iii
ist eine mod ., geräum . I

üZmmmwm !
mit einher . Bad , Gar - !
tenanteil,Mansardezc . I
per 1. Oktober billig zu
vermieten .
Zu erfragenWilhelm - 1

straße57 . Telephon 185 .

Sofienstr . 87
schöne, sonn . 5 Zimmerwohn .,
ohne Vis - a - vis , m . Balk ., vor -

Zentrale Lage.
Wegen Todesfall 2 vollstän¬

dig neu hergerichtete 5 bezw .
4 Zimmerwohnungen mit Bad
und reichlichem Zugehör in
ruhigem Hause sofort oder auf
1. Oktober zu vermieten . Zu
erfragen Hirschstraße 67 , m
1 . Stock oder Kaiserstraße 124
im 3 . Stock (Büro ).

Bequem gelegene , hübsche ,
moderne

3 Zimmer -
Wohnung zu maß . Preis so -
fort zu vermieten : Kaiser-
straße 86. I .

Me 5 äimimioM .,
2 Trepp , hoch , Küche, Schrank -
zimmer , bewohnb ., gr . Man -
sarde , Mädchenzimmer und
Zubehör , auch für Büros sehr
geeignet , in bester Lage der
Kaiierstr . Nr . 161, auf 1. Ok¬
tober zu vermieten . Näh . da -
selbst im Schuhwarenladen ,
Ecke Kaiser - u . Ritterstraße ;
zu besichtigen von 9 Uhr mor -
gens bis 5 Uhr nachmittags .

5 Z» « WU «
mit Bad und allem üb -
lichem Zubehör , in feinem
Haufe . 2. Stock, per fo -
fort oder später zu ver -
mieten . Näheres Ama -
Uenstraße 67 im 1 . Stock .

Bachstr . 32. 2 . St ..
ist eine schöne 4 Zimmerw . m.
Bad , Küche, Speisek ., Mans .,
Anteil an Wascht , u . Trocken-
speich ., elektr . Treppenbel ., a.
sof . od . spat , zu vern «. Näh .
bei Gelb das . od . bei L . Kapp -
ler , Luisenstr . 62, 2 . Stock .

Boeckhstr . 14 ist eine schöne
sonn . gel . 4- od . ö Zimmer -
wohng . mit reichl . Zngeh . a.
sof . od . spät , zu verm . Zu erf .
bei Archit . Rud . Meeß , So -
fienftraße 45. 2. Stock.

Durlach . Allee 19. ruh., bess.
Haus ( Sonnens .1 3 Tr . hoch,
neuzeitl . eingericht . 4 Zimm .-
Wohn ., Küche, Bad u . Zubeh .,
per sof . od . spät , zu vermiet .
Näh . Melamhthonstr . 4 , 2. St .

Durlacher Allee 69 ,
3 . Stock , ist eine ge -
räumige
4 ZiininemolMilg

mit 2 Mansarden ,
einger . Bad , Zen -
tralheizung usw . per
1 . Oktober billig zu
vermiete,l . Zu er -
tragen daselbst beim
Hausverw . oder Wil -
helnistrahe 37 . Tele -
phon 185 .

Gartenstr . 15 ist die Hoch¬
parterrewohnung von 4 Zim -
mern , Bad , 2 Mansarden und
2Kellern , elektr . Siefit , auf so¬
fort oder 1 . Okt . zu vermieten .
Schlüssel im 2. Stock . Näheres
Hirschstraße 4 III von 16 bis
12 und 2 bis 4 Uhr .

Goethestraße 18 sind zwei
Wohnungen , 4 u . 5 Zimmer ,
samt Zubehör , auf 1 . Oktbr .
zu vermieten . Näheres da-
selbst 1 . Stock.

Hiibschstr . 32 ist im 3. St .
eine schöne 4 Zimmerwoh -
nun « mit Erker , Veranda ,
Diele u . üblichem Zubehör ,
k . , auf sofort oder 1 . Okto¬
ber billig zu vermie¬
ten . Zu erfragen d« selbst im
2 . Stock.

Kaiser - Allee 76
varterre , 4 Zimmerwobnnna
samt Zubehör m . od . ohne
Geschäftsräume (Magazin u .
Werkstatt ) auf 1 . Okt . 1916 z .
vermieten . Näh . Hebelftr . 1 .

Kaiserstrafte 71 ist eine 4
Zimmerwobnung nebst Zu¬
behör u . elektr . Trepp enbe -
leuchtung auf sofort oder 1 .
Oktober zu vermieten . Näh .
daselbst 2 . Stock , links .

Kaiserstraße 122 ist sofort
oder später eine Wohnung von
4 Zimm . zu verm . Näh . bei
Walz . Eing . Waldstr ., 3. St .

Karlstr . 39,3 . Stock , ist eine
4 Ziinmerwohn . mit Zub . auf
1 . Okt . zu verm . Näh . 1 . St .

Kurvenstraße 8 ist im 4. St .
sonn . 4 Zimmerwohnung mit
gr . Bad , Gas , elektr . Licht u .
allem sonstigen Zubehör auf
1. Oktober zu vermieten . Näh .
daselbst , parterre links .

kuTvenstratze 21
ist eine Parterrewohnung v .
4 Zimmern , Küche, elektr .
Licht, autom Flurbeleuchtg .,
Telephon im Hause , per sof.
od . 1 . Okt . zu vermiet . Näh .
daselbst im 2. Stock.

Lessingstr . 27, 3 . Stock, ist
eine schöne, geräumige Woh-
nung von 4 Zimmern u . Zu -
behör wegen Aufhebung des
bisherigen Haushaltes auf so-
gleich od . 1 . Okt . zu vermie -
ten . Näheres parterre .

Nokkstratze 2 , 3. Stock.
hochmod . 4 Zimmerwohn , mit
einger . Gasbad , Elekt . p . 1 . Okt .
zu verm . Näh . 1 . St . rechts .
Telephon 2481 .

Ritterstraße 34 ist die P .¬
Wohnung , best, aus 4 Zim -
mern , Küche , Mans ., auf 1 .
Oktbr . zu vermieten . Näher ,
daselbst und bei Ludw . Hom -
bnrger, Zirkel 26 . 3 . Stock.

Roonstraße 29 ist i. 2 . St .
eine schöne, neuz . eingericht .
Wohnung von 4 Zimm ., Bad
u . Zugeh . auf sofort zu ver -
miet . Zu erfr . das . im 4 . St .
od . bei Architekt Rud . Meeß ,
Sofienstr . 45. Tel . 1664.

Sofienstr . 36. pari ., geräu -
mige , sonnige Wohnung , 4
Zimmer . Alkoven , reichliches
Zubehör , auf 1 . Okt . zu ver -
mieten . Einzusehen 16 bis
12 . 3 bis 6 Uhr .

Sofienstrafte 73 , Ecke Lei -
lingstrabe , ist im 2 . Stock eine
Wohnung von 4 großen Jim -
inern ( Balkon , Bad , elektr .
Licht ), Küche , Keller und
Mansarden auf l . Okt . 191 «
zu vernr . Elektr . Treppen -
beleuchtung . Näh . im Laden
oder 4 . Sto .t .

Steinstrafte 5 ist eine Zim¬
merwöhn ., schöne Mansarde u .
Zubehör auf 1. Okt . zu verm .
Näheres parterre .

Steinftr . 14 ist eine 1« °
4 Zimmcrwohnung mit
sarde usw . auf 1 . Okt . zu A
mieten . Auskunft im 2.
daselbst .

Weltzienstr. 17. Ecke Krie»'
straße , ist e . Part .- Wohng^ .
4 Zimmern u . Bad a . fePr(
zu verm . Näh . das. oder
oerplatz 39 , 2. Stock . --

Wilhelmstraße 47 ist e. MU
sardenwohn . v . 4 Zimm .,
neu Herger ., für 356 Mk. A
oder spät , zu verm . Zu eri '
im 4. Stock links .

Geräumige 4 Zimmers
nung auf 1. Sept . od .
zu vermieten : Hirfchstr .
2. St . ( N . 3 . Stock.)

Schöne , große 4 Zi »l »>̂ <
Wohnung mit Bad u. rel «
Zubehör auf 1. Oktober >
vermieten . Näheres Ludlvw
Wilhelmstraße 16, 3. Sto cks

An eine ruhige , kl.
ist eine ,

schöne 4 ZimmerwohnuÄ ,
mit allem Zubehör a . 1 •Jti
tober 1916 zu vermiet .
Redtenbachersir . 21 , 2.

Schöne 4 Zimmwohnung >>V,
Keller , Waschküche, Mansar »
und Klosettspülung ist au
1. Oktober an ruhige Leu^
zu vermieten . Näh . Werde
platz 34, 2. Stock.

Herrschaft ! , moderne 4 j
>°;

5 Zimmerwohnnng mit Zu
tralheizung , elektr . Lickst UV,
Zubehör im 4 . Stock
vrinzenstrafte 31 . nach
Ludwigsplatz , aut sofort K
später zu vermieten . / W
Baugeschäft SSilhelm
med Behncke & Zschawb
Telephon 87 und 1815 . .

8 Gotteöauerstr . ZZe.schöne
F 4 Zimmerwohn . m . Bao
F u . reichl . Zubeh . sofort
» oder später zu vermiet ^
« Näh . Georg -FriedriM ' !
^ straße 28, Büro .
» « iKeaasüKBKs » « » » <

4 ZloiMWW»
Ecke Garten - und Fröbelst ^
der Neuzeit entspr ., PeJSU|iOktober zu vermieten .
1 . Stock, lin -ks . ^

4 ZimmermhWg .
Weltzienstr. 32 ist eine >4

4 Zimmerwohnung mit, ~ tund reichl . Zubehör am .
Oktbr ., evtl . früher zu ver >
Näh . bei I . Weick , Kr «e»
straße 244.

t-s Ziliilliel'
moQnong

Sofienstr . 56, nebst reich/
lich. Zubehör , auf 1. L>kt-
preiswert zu vermieten -
Näh . daselbst im 3. Stock-

Boeckhstraße
öne , neuzeitliche 3tchöne ,

merwolnrun im 4 - Sto
Bad , Veranha und Zubeb ^auf 1 . Oktober zu verM^
Zu erfragen Lenzstrabe
Konditorei .

Die den Uleg bereiten .
Ein Zeitroman von A n n y W o t h e.

^ rneriks .Qiöv^ l' ^op^rik?kt 1916 d.v Wothc -Mahn , Leipzig .
(15 ) (Nachdruck verboten .)

„ Blödsinn, " gab Oda zurück — in ihrer Stimme
klopfte es fast wie Angst . „ Du wirst es ja lvohl noch
überleben . Mir " — hier gitterte ihre Stimme wieder
ein tvenig —, „ kannst du das Vergnügen schon gönnen,
auch einmal , wenn auch nur — zum Scherz — begehrt
worden zu sein .

"
Sie drückte hastig seine Hand , dann lief sie schnell

aus der Tür, um nach dem kleinen Lüder zu sehen,
dessen leises Weinen herüberdrang.

Oland aber stand wie eine Gerte schlank in der
Mitte des großen Raumes und sah ihr nach . Dann
strich er mit der Hand über seine braune Stirn und
halb zu Tordes gewandt sagte er :

„ Sie ist klüger als »vir beide, Tordes. Sie will
das Opfer nicht, das ich meiner Liebe bringen wollte .
Und eS ist wohl besser so. Lebe wohl .

"
'
„ Lebe wohl, Oland.

"
Dumps fiel die Tür hinter ihm ins Schloß.
bleich darauf öffnete sich die Tür zur Nordcrstube

und das schivere Aufstoßen eines Stockes wurde hör-
bar.

Tordes sah sich nicht uin. Starr und unbeweglich
verharrte sie noch immer in der Mitte des Pesels .
Unrnhig flackerten die Kerzen.

„Ist Oland schon fort ? " klang Ubbes Stimine be-
reindet zu ihr herüber. „ Er hat mir doch eine Partie'

chach für heute abend versprochen.
"

Tordes schwieg.
Oda aber, die jetzt wieder in den Saal trat , rief

lebhaft :
. Laß ihn doch laufen . Er hat sich wieder mit mir

gezankt. "
Tordes sah dankbar zur Schwester hin.

„ Na, das ist doch keine Art, " meinte Ubbe mit ge-
runzelter Stirn , während sein Blick finster Tordes
streifte, die noch immer da stand und in das Licht
starrte.

„ Wir können gleich essen, " sagte sie endlich schwer ,
und dann ging sie mit Nlüden Schritten hinaus .

Ubbe sah ihr'
nach . Sein Antlitz schien schmal und

blaß .
Oda legte ihre Hand fast mütterlich auf Ubbes Arm :
„ Dn mußt Geduld mit ihr haben, Ubbe.

" sagte sie
weich , „ schon um den Jungen da.

"
Ubbe nickte, aber er blieb den ganzen Abend wort-

karg , so daß Oda ihn mehr als einmal besorgt ansah.-
Nur als sie sehr lebhaft von ihrem Besuch bei Töde

Lorensen erzählte und von Schlvester Heilwig, die ihr
so gut gefallen , daß sie ihr ganz demütig die Hand ge¬
küßt hatte, da fuhr Ubbe auf und sah mißbilligend zu
Tordes herüber, die Oda heftig ins Wort fiel :

„ Das ist doch unerhört, Vaters Befehle so zu miß-
achten . Du weißt doch, er will nicht , daß wir mit
dieser Frau reden.

"
Tordes stockte. Ubbes Zornesblick hatte sie einge-

schüchtert .
Oda aber sagte gelassen :
„ Na , ich kann doch nicht in die Versenkung fallen ,

wenn Schwester Heilwig plötzlich in die Stube tritt ?
Zu blöd '

ist ja die ganze Geschichte. Hennecke Fröding
hätte ich ja eigentlich nach Vaters Willen auch schneiden
müssen. Fällt mir gar nicht ein. Morgen werde ich
übrigens Vading um eine Erklärung bitten. Dazu ist
man nun doch schon zu alt geworden , blindlings zu ge¬
horchen, ohne zu fragen .

"
„ Das wirst du nicht tun ! " wehrte Tordes energisch .

„Vater erträgt es nicht , darüber zu reden, und ich will
es auch nicht."

Oda sah befremdet auf die Schwester.
„ Kennst du den Grnnd ?"
„Ich kenne ihn.

"

Oda war aufgestanden und legte jetzt den Arm
schmeichelnd um Tordes Schulter .

„ Ist es was sehr Schlimmes ? " fragte sie zaghaft.
„Ja, sehr schlimm.

"
Da fragte das blonde Mädchen nicht mehr, und als

sie dann später im Giebelstübchen mit der lichtblauen
Wandbekleidiiilg aus Kacheln und den großgeblumteu
blauen Kattunvorhängen in der Bntze lag , wo sich die
Betten türmten, daß Oda kaum darüber hiniveg sehen
konnte, dachte sie, die Hände über der Brust gefaltet :

„ Ich werde es schon noch rauskriegen , warum sie
so geheimnisvoll tun .

" Und dann streckte sie sich wohlig
aus und lächelte. Lieb Ivar Schwester Heilwig zu ihr
getvesen, fast zärtlich. Ueberhanpt tvas ivar es doch
heut sür ein wunderbarer Tag gewesen I Also wirklich
ein regelrechter Heiratsantrag . Nur daß er ihr Plötz-
lich gar keine Freude mehr gemacht hatte, und daß im
Augenblick, als Oland ihr sagte, sie könne ihn haben,
Hennecke Frodings spöttisches Gesicht vor ihr ansge -
taucht war .

Gelacht hatte er über sie, daß sie so dumm sein
könnte, auf die merkwürdige Werbung Olands herein-
zufallen .

Sie hatte es ja dann auch nicht getan , und der
Traum von der Kriegstraunng war vorbei — eine
Träne stahl sich in Odas Auge und floß ihr langsam
durch die braunglänzenden Wimpern die Wange
herab. An Hennecke Fröding mochte sie nicht mehr
denken .

Der Sturmwind sauste noch immer um den Jord-
sandhof, als Oda schon lange fest schlief .

In der Süderstube , tief in einen weichen Polster-
shthl von grüner Damastseide geschmiegt, kämmte
Tordes im Nachtkleide ihr lichtblondes Haar. Wie
knisternde Seide bauschte es sich um die weiße Stirn .
Die Stube lag im Halbdunkel. Tordes hatte das
elektrische Licht nicht angedreht. Der einzige, schwere .

dreiarmige Knpserleuchter auf dem runden Tisch
goldigem Apfelholz gab nur matten Schein . >

Längs der Wände lief eine grünweiße KaM
bekleidnng von etwas hartem Ton, grünweiße

'

hänge von duftigem Madrasgewebe verhüllten
breite Bett iin Alkoven . Bor diesem Vorhang in der

mehr als hundertjährigen Wiege aus Apfelholz ,
köstlicher Maserung schlief der Erbe vom Jordsandh^

Ein duftiger grüner Schleier war über die
gebreitet. Nicht weit davon schob sich der mäch^^
Ofen aus gräten Kacheln ins Zimmer , auf der £>P
bank köstliche Kissen aus bunter Seide. Die
des Ofens blitzten von blankgeputztem Messing ,

iild

kostbare Geräte aus Goldbrvnze und schwerem <3$
zierten Ofensims und Wandbrette . Gegenüber , °
dein mittleren der drei dicht nebeneinander lieget
Fenstern, führten einige Stufen auf einen sogenannt
Tritt. Ein Schreibtisch und ein hoher Lehnl ^

"'

standen dort. Wertvolle Stiche an den Wä >^ .
zeigten den guten Geschmack der Bewohnerin. „j
horchte plötzlich erschrocken auf und ließ den Ka»' .
in ihrem goldenen Haargewoge stecken. Angest

'̂^
lauschte sie . , (

Ließ sich nicht das dumpfe Aufstoßen eines
vernehmen ? Unheimlich klang dieser einförmige - '1,
durch die Nacht. Tag und Nacht verfolgte er ^
Voll Grauen hörte sie ihn immer näher komme »
ihrer Stube zu.

Was wollte Ubbe bei ihr ? . ^Tordes wollte aufspringen , den Riegel vorfchi ^
aber ehe sie dazu kam, stand Ubbe schon auf
Schwelle. ^

„ Was willst du hier ?" rief Tordeö laut
flüchtete, das Goldhaar , das ihr Antlitz umw'' ^
zurückwerfend, hin zur Wiege ihres Kindes, wäh ^ .
sie sich mühte, das widerspenstige Haar zu ft"
Knoten zu fesseln, was ihr aber nicht gelang .

^Fortsetzung folgt .)
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